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Politische Mundschau.
Verzögerung des deutsch-ameriKanifchenFriedens.
. Von gutunterrichtcter Berliner Seile erfahren wir,
°aß die Verzögerung der Friedensver-
, " ndlungen  zwischen Deutschland und
? >Nerika  nicht aus die Stellungnahme Amerikas in
,br Reparationsfrage und die dadurch geschaffene in-
'/Mationale Lage zuriickzuführen ist, sondern vielmehr
?.uf die infolge des Versailler Vertrages notwendige
Aanzielle und wirtschaftliche Regelung, die in letz.
K Zeit besonders in den Vordergrund geschoben wurde.

hat zunächst geglaubt, diese Regelung in der
prtedensbesprechung vornehmen zu können, es hat sich
Hessen ergeben, daß man hierbei die Bestimmungen
°es Vertrages von Versailles nicht umgehen kann, ^ n-
vlgedessen werden zunächst, ehe die Friedensverhand-
.."gen eingeleitet werden, Besprechungen zwischen Ame-
">a und Deutschland in dieser Angelegenheit gepslo-
«en werden. Diese Beratungen sollen in einigen Ta-
“en  in Washington ihren Arrfang nehmen.

Keine Saarkohle nach England.
t Bei den in Saarbrücken  zwischen Vertretern
w , Arbeitgeber und der Bergarbeiter- sowie der Me-
»Ä?rbeiterverbände abgehaltenen Lohnverhandlungen
s.,,"rten die Vertreter der Arbeiter, daß sie den Ver-

^er Saarkohlen nach England nicht dulden Wnn-
v?' Das Solidaritätsgesühl sei bei den Bergarbeitern
. »r stark ausgeprägt, und sie zögen vor, Feierschichten
'" machen, statt Streikbrecherdienste zu leisten. Die fran-
achche Direktion erklärte, daß ein direkter Versand nach
Island nicht stattsinde, daß sie aber durch den Streik
,che Absatzgebiete gewonnen habe und die Bergarbei-
î ' falls diese Absatzgebiete nicht gewonnen waren,

Mai nur 17 Schichten hätten verfahren koniten. —
Angestellten des Saargebietes forderten bemr Schutz,

ŝ chand für Handel und Gewerbe eine einmalige Wirt-
Msbeihilfe und den Verhältnissen entsprechende Lohn-
"^ Hungen.

Liga für Menschenrechte.
tz. Tn Paris  wurde der Kongreß der Liga siir
Bschenrechte geschlossen. Der Berichterstatter K ahn
ÄÄrte, das deutsche Kabinett sei offenbar gewillt, die
s-̂ twgungen des Ultimatums zu erfüllen. Die ver-
NNlichr Politik Briands sei bei weitem einer Politik
tzk Gewalt vorzuziehen. Prof . A u l a r d von der
^kbonne verlangte, daß Deutschland in den Völker-

ausgenommen werde» sobald es durch Eriüllun»

Dzx wahre Liebe epferi^
Roman von Erich Friesen.

66 (Nachdruck verboten.)
^ lind er küßte ihr die Tränen von den lieben Augen

"tit mehr Innigkeit nnö Wärme, als je zuvor,
d Doch trotz der aufopferndsten Pflege wollte es mit

V Knaben nicht besser werden. Seine arme Mutter.
tji e" Gesundheit nie die kräftigste gewesen war, fühlte
^bereits derart ermattet , daß sie kaum inehr auf den
""ßen stehen konnte. !
tz, >letzt bestand Hans -Joachim, der jeden Tag viele
fanden in der Billa Tuskulrnn zubrachte und seinen

mit Rat und Tat zur Seite stand, darauf , daß
v. Soltau sich eirrmal gehörig ausschtafe. Er selbst
die Nachtwache übernehmen,

cc Günter lag in unruhigem Halbschlaf, als Hans-
k°,."ch>m sich, mit einem Buch in der Hand, ins Kran-

"Z>uimcr begab.
^, '̂ oinahe eine Stunde verging , während welcher der
Din* * sich unruhig hin und her warf. Sein Atem;Ä rasch und unregelmäßig.

-̂wtzlich hauchte es matt zu dem Lesenden herüber : i
^ü>̂ Ms -Joachiml Komm mal her, bitte !" Sofort

c Dans -Joachim an dem Krankenlager,
stxff'^ ib mir die Schreibmappc, die dort in der ober-

" Schublade liegt ! Aber nicht ausmachen!"
sig,Hans-Joachiin halte das Gewünschte und beugte
tz. -n.fs neue über sein Buch. Doch schweiften seine

"e dabei über die Seiten hinweg zu dem Kranken,
wie der Knabe mit seinen matten , dünnen

tzchrW'n den kleinen, an einem Bülldchen befestigten
ü. das Schloß der Schreibmappe steckte und

Û p.'ete; inii, wie er eine Kabiuettphotographie her-wliiu. sie inupc ansab und sie daun uiit einem,

^cpmanonsverpfrrcyrungen ven Beweis seiner Auf¬
richtigkeit gegeben habe. — Hierauf nahm der Kongreß
eine Reihe von Entschließungen an, in denen u. a.
die Entwaffnung Deutschlands gefordert wird, damit
Frankreichs Sicherheit gewährleistet sei, eine allgemeine
Abrüstung möglich werde uuo die deutsche Republik ge¬
gen reaktionäre Staatsstreiche geschützt werde. Weiter
heißt es in den Entschließungen hinsichtlich der Repa¬
rationsfrage , eine Politik militärischer Zwangsmaßnah-
men sei abzulehnen. Weiter wird gefordert, Solidari-
tat aller Völker angesichts der Kriegsschäden und inter-
nationale Liquidation der Kriegsschulden. Ferner wird
der Wunsch nach Zusammenarbeit mit den Friedens-
Freunden in Deutschland, namentlich den Demokraten
und den Sozialisten ausgesprochen. Endlich wurde be¬
schlossen, die Enqueste bezüglich der Kriegsursachen fort-
zusetzen.

Keine parlamentarische Opposition.
Bei Zusammentritt des Reichstags wird der

Reichskanzler das Programm der Regierung vorlcgen.
Es wird sich eine lange Debatte anschließen, doch >. ll
in ihr, wie aus Kreisen der Rechtsparteien verlautet»
sowohl von den Deutschnationalen wie von der Deut¬
schen Volkspartei die Opposition nicht besonders bcr-
vorgehoben werden. Man ist auch in diesen Parteien
der Ansicht, daß die Arbeiten der Regierung zu schät¬
zen sind und nicht noch erschwert werden sollen. Eine
Vertrauensfrage wird die Regierung bei Ueberreichuikg
des Programms nicht stellen. Dagegen werden die Re¬
gierungsparteien eine Formel finden, am Schluffe der
Debatte der Negierung zu bescheinigen, daß sie von
der Reichstagsmehrheit unterstützt wird.

Explosionsunglück . In der Munitionsfabrik
des bei G l o g a u geleo« en Dorfes Klonisch  er-
eignete sich eine gewaltige Explosion. Einige hundert
Minen sollen in die Luft geflogen sein. Wegen wei¬
terer Explosionen war es bis jetzt unmöglich, die Un¬
glücksstelle zu erreichen. Bisher wurden 7 Verletzte ge¬
borgen, von denen 3 schwer verletzt sind. Die Feuer--
wehren von Glogau und den benachbarten Ortschaften
sind mit den Rettungsarbeiten beschäftigt.

Aufhebung der Zollsanktionen?
Wie wir aus Berlin erfahren, soll die Aushebung

der Zollsanktionen am Rhein nach Mitteilungen »ui
englischer Quelle spätestens am 6. Juni erfolgen. Tie
Räumung Düsseldorfs, Duisburgs und Ruhrorts werde
einige Tage vorher angeordnet werden. Die deutsche
Regierung irwrde die Kosten dieser Sankiionsmaßnad»
men zu tragen haben.

Die Rede Loucheurs.
Die Rede des französischen Minister L o u che u t

in der französischen Kammer hat in Berliner politischen
Kreisen große Beachtung gefunden. Wie wir erfahren,
sieht man in deutschen Regierungskreisen in den Aus¬
führungen Loucheurs eine deutliche Bestätigung derAuf-
sassnng, daß die französische Regierung ihre Politik
aus die Durchführung des von Deutschland angenomme¬
nen Reparationsprogramms wird umstellen müssen, so
daß die französische Politik der Drohungen und der
Strafin aßnahmen langsam abgebaut werden muß. An-
ßerpolittsche Kreise erklären, die Kammerrede Loucheurs
sei der Auftakt zur Liquidation der geplanten Ruhrbe¬
setzung durch Frankreich.

Kleine Meldungen.
Wahlergebnis . t .

Innsbruck.  Bei den Wahlen für den Land¬
tag in Rordttrol wurden für die Tiroler Volkspartei
57 958, für die großdeutsche Volkspartei 12 698, die
Sozialdemokraten 24 739, die Nationalsozialisten 12 727
und für die Gruppe der Kriegsopfer 475 Stimmen ab¬
gegeben. 14 Gemeinden stehen noch ans.
Lloyd Georges geheimnisvolle Reise.

Paris. (Hävas .) Der Londoner Berichterstat¬
ter des „Journal " drahtet seinem Blatt , Lloyd Ge¬
orge  sei ganz plötzlich mit unbekanntem Ziele abge¬
reist, und nur drei Menschen aus der Erde kennten sei-
den augenblicklichen Aufenthaltsort.
Revolution in Portugal.

London. (Havas .) „Daily Mail " bringt eine
Depesche aus V t g o die besagt, Reisende, die ans
O p o r 1o kamen, erklärten, daß in Lissabon  eure
Revolte ausgebrochen sei, die von dem dortigen Mili¬
tär unter dem Kommando Machado de Santos
unterstützt worden sei. Der Ministerpräsidentund alle
Minister seien verhaftet worden. Die Bewegung werde
von monarchistischen Elementen unterstützt.
Der japanische Kronprinz.

London.  Die Europareise des japanischen Kron-
prinzen wird verlängert. Der Prinz wird Frankreich
einen Besuch abstatten. Sodann wird sich der Prinz
nach Belgien und Holland begeben und wahrscheinlich
auch nach Italien kommen. In diesem Falle wird er
«Wh dem Papste einen Besuch abstatten.

Seufzer in die Mappe znrücklegte, und wie er die
Mappe sorgfältig wieder verschloß.

„Hier, Hans -Joachim! Lege sie, bitte, wieder in
die Schublade!"

Abermals tat Hans -Joachim, wie ihm geheißen.
Dann setzte er sich zu dem Kranken ans -Bett und
streichelte seine fieberheißen Hände, indem er liebe¬
voll auf ihn einsprach.

„Glaubst du, daß ich sterben muh ?" fragte der
Knabe plötzlich leise.

Hans -Joachim zwang sich zu einern aufmunternden
Lächeln. Er wußte, in welcher Gefahr das junge Leben
da vor ihm schwebte,' wußte, daß das arme Herz von
Tag zu Tage unregelmäßiger und matter pochtê .Trotz-
dem entgegnete er in zuversichtlichem Tone : \

„Ich hoffe, daß du bald wieder genesen wlrst/Mein
Junge ." - tz

Kleine Pause . Und dann wieder der matter Ruf:
„Hans -Joachim ?" !
„Ja , mein Junge —"
„Ich wüßte wie ich wieder gesund werdenj könnt«."
„Nun , wie denn, vacin Junge ?" ^ '•
„Wenn — wenn Schwester Virginia ;hicr wäre und

mich pflegte." , , ! i !
„Schwester Virginia ? . . . Wer ist das ?" c
„O, Schwester Virginia ! Hör nur ?- * z
Und der Knabe begann von ihr zu erzählen . . »

Sein matter Blick belebte sich. Seine Lippen lächelten.
Seine müde Stimme wurde klangvoller «-

Hans -Joachim hörte erstaunt zu. Ws Günter tief
anfatmend seinen Bericht beendet hatte,iwar sein Puls
kräftiger und regelmäßiger . Schon derlGedanke an die
geliebte .Pflegeschmester hatte .heilend auf ihn gewirkt.

Am nächsten Morgen teilte ;Hans Ĵoachim dem Arzt
das Verlangen des Kranken mit . « y

Der zuckte bedauernd die-Achseln. «
„Eine Pslegeschwester aiisleinem .Sanatorium kann

-.* * •

:nicht so ohne weiteres fort. Auch ist die Reise sehr
weit und kostspielig."

„Das letztere wäre kein Grund, " sagte Hans -Joachim.
„Ich werde dem Sanatorium dafür zahlen, was es be¬
ansprucht."

\ „Aber ob sie wird kommen wollen !" warf der Arzt
;zweifelnd ein.

„Sie wird kommen, wenn sie hört, daß ich sterbens¬
krank bin !" rief der Knabe, der etwas mm der im
Flüsterton ßeführteu Unterhaltung verstanden hatte,
erregt dazwischen.

„Wirklich, mein Junge ? Glaubst du? Ich glaube
eS nicht," meinte der alte Arzt.

Doch" beharrte der Knabe. „Denn sie hat mich
lieb."

Die Erregung hatte den Kranken mächtig angeg»
griffen. Kraftlos sank er in die Kissen zurück.

Der Arzt machte ein bedenkliches Gesicht.
„Der Knabe wird schwächer und schwächer. Wenn

ich wüßte daß diese Schwester Virginia wirklich - "
„Schreiben Sie an sie, Doktor!" drängte HanS-

Joachtm „An sie selbst und an den dirigierenden Arzt
deS Sanatoriums ! Sagen Sie, ein Menschenleben
stände auf dem Spiel ! Bieten Sie ihnen» was Sie
wollen! Meine Kasse steht zur Verfügung . Nur lasten
Tie die Pflegeschwester kommen, so rasch es irgend
geht!"

Und der alte Arzt schrieb.
Bon diesem Moment an war der Kranke beruhigt.

Das Fieber begann nachzulassen. Ost lag er ganz still
da, ei« rührendes Lächeln um die schmerzverzogenen
Lippen.

„Sie kommt! . . . Sie kommt!!"
Das war sein einziger Gedanke Tag und Nacht. An

ihn kläuni'.erte sich sein letztes bischen Lebenskraft.
iFortsetzung folgt.!
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Lokales und von Nah und Fern
Silberne Hochzeit. Die Eheleute Christoph Wittekind u. Frau

geb. Messer seiern am 1. Juni ihre Silb . Hochzeit. Wer gratulieren.
l Vierdemusterung . Auf die Keutige Bekanntmachung betr . der

am Samstag stattfindenden Pferdemusterung sei hiermit ganz be¬
sonders aufmerksam gemacht. Versäumnisse ziehen schwere Unan¬
nehmlichkeiten nach sich. ^ .. , , „ ,

I Turnverein von 1861. In liebenswürdiger Weise, haben sich
die trauen des Vereins in einer stattgefundenen Zusammenkunft
bereit erklärt , auch ihren Teil zum Gelingen des vor der Tur
siebenden Festes beizutragen und arbeiten cm Stillen an einigen
Überraschungen. Heute Dienstag erbend findet eine abermalige
Zusammenkunft um 9 Uhr bei Adam Becker statt und ist es drm-, 1 vT . w- e. - ff« im Mnti )u » n Wiittur nnn
g»nd notwendig , daß alle Frauen im besonderen Mütter von
Mädchen bis zu 14 Jahren sich einfinden um Vorschläge zu machen
und bet evtl . Einigung Instruktionen entgegen zu nehmen.

br DerAusfluadesGesangvereins Bolksliederbund nach Hafiloch
hatte alle seine Teilnehmer auf das Höchste befriedigt . Bei herr¬
lichem Wetter marschierten etwa 150 Personen , Mitglieder nebst
Familie und auch Freunde und Gönner des Bereins , mit Singen
und Scherzen ihrem Ziele entgegen . Dortselbst eroffnete der
Höchster Zitherverein , nachdem alle für leibliches Wohl gesorgt
hatten , durch einige herrliche Konzertstücke das gemütliche Bei¬
sammensein. Im gebührt besondere Anerkennung für seine Leistungen,
trug er doch zum Wesentlichen zur Verherrlichung der Feier der.
Auch die junge Sängerschar ergötzte uns mit einigen schonen Volks¬
liedern . Möge sie so weiter fortfahren , dann wird ste auch bald

leisten, um mit in der üffentlichkeit konkurrieren zu können.

Der Lokalkomiker Herr Franz Kohl sorgte dafür , dast auch die
Lachmuskeln auf Ihre Kosten * " L' ^. . . , _ kamen. Unter den Klängen des
Höchster Orchesters wurde dann noch einig Stunden das Tanzbein
geschwungen. Dem Höchster Zitherverein wünschen wir ein weiteres
Blühen und Gedeihen und hoffen, daß er in unserem Kreise recht
frohe Stunden verlebte und uns vielleicht bei einer anderen Ge¬
legenheit in Flörsheims Mauern mit seinem schönen Konzert wieder
einmal ergötzen wird.

— Eltern -Abend. Der schon lange geplante Elternabend , der
am verflossenen Sonntag stattfand , nahm einen überaus glänzen-
den Verlauf . War der Besuch auch zahlreich, so hätte er doch in
Anbetracht der großen Zahl von Schulkindern, die wir in unserer
Gemeinde haben, von den Eltern noch etwas besser besucht sein
dürfen . Alle Besucher waren von dem. was an dem betreffenden
Abend geboten wurde, freudig überrascht. Neben dem sehr be¬
lehrenden und zu Herzen gehenden Vortrag des Herrn Rektor Bretz,
der sich in eingehender Weise über Elternhaus und Schule ver¬
breitete , wurde auch viel Unterhaltendes geboten, das über alles
Erwarten hinausging und die Besucher angenehm erfreute . Die
lieblichen Gedichte und das wunderschöne Theaterstllckchen, der
hübsche Reigen und die herrlichen Gesänge fanden solch großen
Anklang, daß der Beifall der Besucher kein Ende nehmen wollte.
Die Kinder gaben aber auch mit vollem Herzen das Beste, was
sie geben konnten. Es ist dieses das große Verdienst des Lehrer¬
kollegiums, welches sich schon viele Wochen mit den Vorbereitun¬
gen befaßte und keine Mühe und Arbeit scheute, um diesen ersten
Elternabend recht würdig zu gestalten . Möge der gute Samen,
den Herr Rektor Bretz in seinem Vvrtrag streute, auf guten Boden
gefallen sein und reiche Früchte tragen . Möge der Elternabend
aber auch vor allen Dingen dazu beigetragen haben, das Ver¬

trauensverhältnis zwischen Elternhaus und Schule zu heben, den
beide find unbedingt aufeinander angewiesen. Einer muß de>
andern helfen, einer muß dem andern nachgeben. Beide solle
daher auch in gleichem Geiste wirken und nach dem einen 'S}?1
streben, aus unseren Kindern brauchbare Glieder der menschliche"
Gesellschaft zu machen. Und weil beide Erziehungsfaktoren »oy
einem und demselben Ziele streben sollen und müssen, desha>°
muß auch zwischen Eltern , Geistlichen und Lehrern ein iniffg?»
Vertrauensverhältnis bestehen, damit Herz und Verstand , ©c ,
und Gemüt , Leib und Seele der Kinder in der von Gott gewo"
ten Weise ausgebildet werden, zum Wohle der Kinder , zur FreU^
der Eltern und zum Segen unserer Gemeinde und des gaE
Vaterlandes . V-

— Schreibmaschinendiebstahl . Am Freitag , den 20. d. E
wurden vor der Strafkammer zu Frankfurt a. M. die Einbrech.
Besse und Genoffen wegen verschiedenen schweren Einbrüchen u»
Diebstählen zu Frankfurt a. M ., Wiesbaden , Ried , sowie Schr^ e
maschinendiebstahl hier, bei der Firma Dr . H. Rördlinger 3«
bis 8 Jahren Gefängnis verurteilt. _

Am Mittwoch , den 1. Juni d. Js . werden bei nachbezeichne^
Kohlenhändlern auf Feld 3 der Karte ein Zentner Briketts 311
Preise von 16.30 Mk. verausgabt.

Bei Herrn Bullmann No. 1—200 von 8—10 Uhr vormittag»
Bei Herrn Hahn No. 201—400 von 8—10 Uhr vormittags
Bei Frau Bettmann 401—650 von 8—11 Uhr vormittags
Bei Herrn Schleidt 651—900 von 8—11 Uhr vermittags

Flörsheim , den 30. Mai 1921. .
Der Bürgermeister : Lau^
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dem Schwetnebestand des Philipp Michel. Untertaunus-
ist die Rotlaufseuche ausgebrochen. Aber das Gehöft
Sperre verhängt.

"'"rsheim a. M.. den 30. Mai 1921. „ ^ ^ „
Die Polizeiverwaltung: Laust, Bgmstr.

Holz-Ausgabe.
Mittwoch, den 1. Juni von vormittags 8—11 Uhr und

%T 4a as von 2—4 Uhr wird auf den, Gaswerk gegen Vorzei-
"ei  Holzkarten Holz ausgegeben pro Ztr. Mk. 12.—.Der Bürgermeister.

Ijj, Katholischer Gottesdienst.
6i/„ Uhr Amt für Josef Greser u. Eheleute Bettmann.

"°' °tag. o. " Uhr gest Segensmesse für Ehr. Kremer und Ehel.
und Anna Kremer.  _

s, (H  Vereins -Nachrichten
Verein 09 Die Trainings-Abende sind folgendermaßen fest-

u »"setzt: Mittwochs Abends 1., 2., u. 3. Mannschaften, Frer-
„tQ8 Abends 1., 2. Jugend- und Schiilermannschaften

"»verein Sängerbund. Zu 'dem am Mittwoch, den 1. Iunr
stattfindenden Umzug vom alten in unser neues Vereinshaus
Werden sämtliche aktiven und pasiiven Mitglieder gebeten,
stch«bends 8 Uhr im Hirsch einzufinden und am Umzug$ beteiligen. —Alontag Abend8.30 Uhr Singstunde im
vasihau« znm Hirsch.

Ke8tauran1»Ssaldau«

Bin herzliche „Lebewohl“
rufen wir unseren werten Gästen,
Freunden , Bekannten und Ver¬
wandten anläßlich unseres Weg¬
zuges von hier zu.

Gleichzeitig Dank, Allen, die
uns während unseres Hierseins
in so liebenswürdiger Weise un¬
terstützt haben.

Familie Karl Lohlink.
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Gleichzeitig beehren wir uns die ver-
ehrlichen Einwohnerschaft von Flörsheim
und Umgegend zu benachrichtigen , dab
wir in Offeabacb - Bürgel ». M. das
Restaurant

„Stadt Hanau“
nebst Kino ab 15. Juni ds . Js . käuflich
erworben haben, und unter dem Namen

National -Lichtspiele
weiterführen.

Wir bitten die werte Einwohnerschaft
das Vertrauen , das uns bisher geschenkt
wurde , auch fernerhin zu bewahren.

Familie Karl Lohfink.

••••••••••
Jung« Mann sucht möbl.

Zimmer
evtl, mit Kost.

Näheres im Verlag.

Diese Woche

Rind-
Fleisch

Pfund 8.5g Mk.
Georg Alt.

SihMk'MiN
neu eingetroffen bei

Heinrich Dreisbach»
^lit . »b»i«n. Rorth 'bfierstr 6.



MnnMjung.
Auf Grund der Verordnung über den Verkehr mit

Milch vom 30. April 1921 (R. E . Bl. S . 498) auf die
besonders hingewiesen wird, wird folgendes angeordnet

8 1-
Der Handel mit Milch in dem Landkreise Wiesbaden

wird von einer besonderen Erlaubnis abhängig gemacht.
Die Erteilung der Erlaubnis kann aus wichtigen Grün¬
den zurückgezogen werden. Die Zuständigkeit für die
Erteilung bezw. Zurückziehung der Erlaubnis wird hier¬
mit auf die Ortspolizeibehörden übertragen.

8 2.
Mit Zustimmung der Reichsstelle für Speisefette wird

die Ausfuhr von Milch aus nachstehenden Bedarfsge¬
meinden verboten:

1. Biebrich, 2. Hochheim, 3. Dotzheim, 4. Edders¬
heim. 5. Flörsheim, 6. Rambach, 7. Schierstein
und 8. Sonnenberg.

8 3.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬

strafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer dieser Strafen
wird bestraft, wer dieser Anordnung zuwiderhandelt.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse
erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
nicht.

8 4-
Die Verordnung tritt mit dem1. Juni 1921 in Kraft.
Wiesbaden, den 25. Mai 1921.

Namens des Kreisausschusses.
Der Vorsitzende: Schlitt.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim a. M.. den 27. Mai 1921.

Der Bürgermeister: Lauck.

MMMm.
I. Gemäß Verordnung Nr. 64 wir'» die Musterungs-

kommiffion für Pferde und Wagen in Flörsheim a. M.
am Samstag , den 4. Juni 1921 vormittags 8 Uhr auf
dem Platze am Main eintreffen.

Die Musterung von Pferden und Wagen geschieht
in festgesetzter Reihenfolge:
Besitzer mit den AnfangsbuchstabenA—E o. 8—9 Uhr

„ „ „ „ H—K „ 9—10 Uhr
,. ,. ,. .. L—S 10—11 Ufjt
„ „ >. .. T- Z .. 11- 12 Uhr
Alle Pferde und Wagen müssen von der Kirchgasse

an- und nach der Obermainstraße abfahren
II. Der Musterungskommission sind vorzufllhren:

alle fünf- und mehrjährigen Pferde und alle drei-
und mehrjährigen Maultiere,

alle Wagen.
Der Musterung sind nicht unterworfen:

1. die mehr als zweispännigen Wagen,
2. die Wagen und Tiere der Beamten des diplo¬

matischen Dienstes oder der Konsulate aller im
Rheinland beglaubigten Staaten,

3. die Wagen und Tiere der französischen Zivil¬
beamten, die von der H. C. I . T. R., der fran¬
zösischen Rheinarmee oder den durch den Frie¬
densvertrag eingerichteten Kommissionen ab-
hängen.

HI. Alle vorgeführten Tiere müssen mit Trense oder
wenigstens mit Zügel und Halfter und nicht allein mit
Halfter versehen sein.

IV. Die Besitzer werden ersucht, selber Pferde und
Wagen vorzuführen oder wenigstens von Personen vor-
führen zu lassen, die alle benötigten Auskünfte erteilen
können.

V. Die Besitzer werden sich folgenderweise der Kom-
miffion vorstellen,

1. Besitzer, die Wagen und Gespanne vorführen,
2. Besitzer, die nur Tiere verführen,
3. Besitzer, die Wagen ohne Gespanne verführen.

VI. Befinden sich beim Eintreffen der Kommissions¬
mitglieder Wagen oder Tiere in einer anderen Gemeinde
als der auf deren Bestandsausnahmelistesie gezählt
worden sind, so hat sich der Besitzer wie folgt zu be¬
tragen:

s) Die andere Gemeinde ist auch der Bestandsauf¬
nahme und der Musterung unterworfen. Am Ende der
Musterung der Tiere dieser anderen Gemeinden werden
diese Wagen und Tiere der Kommission vorgesührt, die
dem Besitzer eine Bestätigung aushändigt.

b) Die andere Gemeinde ist nicht der Bestandsauf¬
nahme und der Musterung unterworfen. Die Besitzer
müssen vom Bürgermeister dieser Gemeinde eine Bestä¬
tigung aufstellen lassen, wodurch es bewiesen wird, daß
die betreffenden Wagen oder Tiere sich wirklich in jener
Gemeinde befanden am Tage der Musterung in dem
gewöhnlichen Wohnsitz.

VII. Sind gezählte Wagen oder Tiere regelmäßig-
verkauft oder abgegeben worden, so muß der Beweis
dessen der Kommission vorgelegt werden.

VIII. Mit Ausnahme der oben angezeigten Fälle,
wo entweder eine Bestätigung der Kommission selbst
(beweisend, daß die Wagen oder Tiere in der anderen
Gemeinde gemustert worden sind) oder eine Bestätigung
des Bürgermeisters(beweisend, daß die Wagen oder
Tiere in einer Gemeinde befinden) oder ein Verkaufs-
Vertrag vorgelegt werden kann, werden die Besitzer, die
ihre Wagen oder Tiere der Kommission nicht vorgeführt
haben, dem Militär-Polizeigericht zur Bestrafung ge¬
meldet (gemäß Art. 6 der Verordnung N-. 1 der H. E.
I . T. R. und als Übertretung der Verordnung Nr. 64)

Da nur die Veröffentlichung durch Anscklagung regel¬
mäßig ist, wird der Mangel an andere Arten Benach¬
richtigung als keine  Entschuldigung betrachtet.

Damit keine Verzögerungen in der Abwickelung des
Musterungsgeschäftes eintreten, haben die Besitzer min¬
destens ‘/4 Stunde vor dem festgesetzten Zeitpunkt ein¬
zutreffen.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, daß jede
seit der Aufnahme des Bestandes der Wagen und Tiere
eifolgte Veräußerung oder Tausch pp. umgehend im
Rathaus, Zimmer 3 zu melden ist. Hierunter fallen
auch diesjährige Fohlen.

Die Besitzer von gedeckten Stuten habew sich einen
Deckschein zu beschaffen. Sollten Stuten von einem
nichtangekörten Hengst gedeckt sein, so ist eine von einer
Kommission des Standortes oes Hengstes und vom
Bücgern.eifter beglaubigte Bescheinigung zu beschaffen.
Diese Bescheinigungen sind zur Musterung mitzubnngen

Flörsheim, den 17. Mai 1921.
Der Bürgermeister. Lauck.

Bekanntmachung.
Es wird hierüber Klage gerührt, daß an Sonn- und

Ferritagen sowohl Landwirte, wie Kleingrundbesitzer in
Gärten und Feld öffentlich bemerkbare Arbeiten verrichten.

Die Polizeiverordnung über die äußere Heilighaltung
der Sonn- und Feiertage besteht nach wie vor zu Recht
und lautet der § 1:

„An den Sonn- und Feiertagen find alle öffent¬
lich deine-kbaren Arbeiten, sowie alle geräuschvollen
Arbeiten in den Häusern und Betriebsstätten ver¬

boten".
In äußerst dringenden Fällen muß um die Geneh¬

migung bei der Polizeiverwaltung nachgesucht werden.
Flörsheim, den 27. Mai 1921.

Die Polizeiverwaltung.
Lauck, Bürgermeister.

* Einen kühnen, zeitgemäßen Schritt hat der weltbe¬
kannte Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig getan.
Jedermann kennt das Konversations-Lexikon, jeder be¬
nutzt es und lobt es. Aber was eigentlich das zungen¬
brecherische Wort „Konversations-Lexikon" sagen will,
kann der Laie kaum erraten. Da muß er sich erst in
die Geschichte der literarischen Salons vertieffn, die vor
mehr als hundert Jahren stark im Schwange waren,
als man noch viel Zeit zum „geistreichen" Plaudern
hatte und als die Bielwiffer bewundert wurden, die ihre
Weisheit kurz vorher frisch aus Brockhaus' „Konversa¬
tions-Lexikon" bezogen halten. Unsere Zeit hat diese
Konversation müßiger Menschen längst umgebracht. Aber
Blockhaus' Konversations-Lexikon lebt heute noch frischer
denn je, weil oer Verlag es verstanden hat, mit seinem
Hauptwerk den Anforderungen der Zeit voll gerecht zu
werden. Jetzt will Brockhaus offenbar den veralteten
Namen Konversations-Lexikon ablegen! Er strebt naäi
einer neuen zeitgemäßen Bezeichnung, und, wie soeben
aus Anzeigen in hervorragenden Zeitschriften hcrvorgeht,
ruft in einem mit reichen Preisen ausgestatteten Wett¬
bewerb alle deutschfühlenden Leser zur Mitwirkung bei
der Umnennung auf. Es wird von Interesse sein, ge¬
legentlich über die Beteiligung und über die endgültige
Entscheidung etwas zu hören, auch über die neuen Na¬
men. die vorgeschlagen sind, denn Brockhaus' Konoer-
sations-Lexckon gehört zu den deutschen Gemeingütern
und ist ein wichtiges Werkzeug der deutschen Kultur.

Qualitätsware I Achtung Möbel! Qualitätsware!

Mtrnt SWziimtt. echt Elche
mit großen 21iirigen Spiegelschrän'en, Waschkommode mit Spiegel
und Marmor, 2 Nachtschränke mit Marmor, 2 Bettstellen von 3500 .- °>. 4600-

AeWe« mit otoBen Mim SmegetlchMe«.
mit WLscheabieil etc., wie oben Eiche von Mi . 5603, "" bis 7568 ."

Hochelegante Schlafzimmer, echt ital. Nußbaum mit
3türig. großen Spiegelschränken svon Mk. 6500 .— bis 8000

Dieselben in Kirschbaum, Mahagoni u. Birke von Mk. 7000 .— bis 950 ©.—
Hochelegante Schlafzimmer, mit großen 3türigem rund-

vorgebautem Kommodenschrank von Mk. 6000 .— bis 17000 .—
Küchen, Herren- und Speisezimmer werden billigst angcfertigt.

Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit

P . & L . Rendel , Möbelfabrik, Eddersheim am Main
Fernruf Flörsheim 23. Okristelerstratze 21/23 Fernruf Flörsheim 23.

Vertreter für Flörsheim: Philipp Lorenz Hahner , Flörsheim a. M.
Erobenstrahe 2. Erabenstratze2

Tüchtiger junger Mann♦
♦
♦
♦
*
♦

per sofort gesucht, welcher mit dem Lohn- und
Kalkulationswesen vertraut ist und auch die
Statistik führen kann.
Bewerber wollen sich melden bei

August Oehlschläger, Obertaunusstraße 14.

Erteile Dienstags und Freitags

Klavier-Stunden.
Anmeldungen nimmt entgegen :

Frau W. Jürgens, Biebrich, Rathausstr. 90.

Lacke und Oelfarbe
in bewährter Friedensqualitäl . fachmännisch hergestellt, Leinöl «
Fußbodenöl, Kr.-ide U Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Erd-

'Mineralfarben, Chemische Vuntfarden

Farvenhaus Sckmiti,
Achtung! Achtung!

Hemmgeilile Neuheit!
Das Herstellungs- und Vertriebsrechtdes patentamtlich ge>
schützten überaus praktischen und in jedem Haushalt nnent

behrlichenJokmenteiAMiikesM
mit Schreibt sch§(D. R GM ) (D. N. P «.)

geschlossen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und empfehle mich zur prompten Lieferung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet aus
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch. Schreibfläche ist S0 mal 62 Ctm>

Der Dokunientenfchrank„Ideal " mit Schreibtisch ist ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner WohnU"/»
oder in den Geschäftsräumen der Flörsheimer Zeitung {§■
Dreisbach. Karthäuserstr. 6) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker, Gewerbetreibende und solche dir
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode aufbewahrciu

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schran mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. 6ük.— Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk. 850 —
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlang ».

Alleiniges Herstellungs- und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitztZl>h»nnAnt.5taab.Manheim

Schreinermeister Taunusstr. 13

la . staubfreies Pussbodenöl hollgelb , echtes holl . Leinöl roh und gc':kO«r"
Terpentinöl rein und Slccatff , sowie alle Lacke und Parbwaren 1roĈ

und strichfähig in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch , Flörsheim a. ft

U?ald-Karten
empfiehlt

Heinrich Dreisbacp, Flörsheima. $
llarthüusersirahe ö Telefon Nr. 59

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main, :: Kaiserstrasse 2.

iAnnahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Rechnangsbfichcf

= == === Eröffnung laufender Rechnungen . ============

An- nnd Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapiere®*

Stahlkammer, Vermietung einzelner Fächer. (Safes .)

Ausführung aller bankgesehäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene und gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
and Umsätze. J
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